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Bremerhaven.  Vor 60 Jahren
wurde mit der Unterzeich-
nung des Élysée-Vertrags
die Freundschaft zwischen
Frankreich und Deutschland
besiegelt. Seitdem ist der Ver-
trag zu einem Symbol für eine
starke und vertrauensvolle
Partnerschaft in allen gesell-
schaftlichen Bereichen gewor-
den - so auch in der Wissen-
schaft.

2003 legten das Alfred-We-
gener-Institut (AWI) und das
französische Polarforschungs-
institut Paul-Émile Victor
(IPEV) ihre Stationen Kolde-
wey und Rabot auf Spitzber-
gen zur AWIPEV-Basis zusam-
men.

Seitdem forschen dort Wis-
senschaftler beider Länder an
den Auswirkungen des Klima-
wandels in der Arktis im Rah-
men der von Norwegen ko-
ordinierten Ny-Ålesund-For-
schungsstation. Der 20. Ge-
burtstag der Partnerschaft
wird am 14. Juni im Rahmen
einer Festveranstaltung in der
französischen Botschaft in
Berlin gefeiert. (pm/bel)

Polarforschung

Starke und
vertrauensvolle
Partnerschaft

Bremerhaven/Brake. Ver-
schleißerkrankungen in den
Gelenken gehören zu den
häufigsten Erkrankungen des
Bewegungsapparates. In ei-
nem kostenfreien Hybrid-Vor-
trag von Dr. Lars Heide, Chef-
arzt der Unfallchirurgie und
Orthopädie im St. Bernhard
Hospital in Brake, wird er da-
rüber sprechen, wann ein Ge-
lenkersatz sinnvoll ist und
welche Behandlungsmöglich-
keiten es bei Hüftschmerzen
gibt.

Welche Prothesenmodelle
zur Verfügung stehen und wie
eine Operation und der Kran-
kenhausaufenthalt ablaufen -
auch darüber wird er spre-
chen.

Der Vortrag beginnt am
Dienstag, 13. Juni, um 18 Uhr
und findet im ehemaligen
Gymnasium in der Kirchen-
straße 17 in Brake statt. Die
Teilnahme am Online-Vortrag
über Zoom ist auch möglich.
Infos dazu unter www.kran-
kenhaus-brake.de/248-0. Im
Anschluss steht Heide für Fra-
gen zur Verfügung. (pm/bel)

Hüftendoprothese

Wann ist ein
Gelenkersatz
sinnvoll?

Bremerhaven.  Im Rahmen des
Kultursommers Bremerhaven
organisiert die Quartiersmeis-
terei Lehe in Kooperation mit
dem Kulturamt ein zweistündi-
ges musikalisches Event, bei
dem lokale Künstlerinnen und
Künstler entlang der Goethe-
straße musizieren.

Von Balkonen und freien
Plätzen aus haben sowohl gro-
ße als auch kleine Künstlerin-
nen und Künstler die Möglich-
keit, die Besucher am Freitag,
16. Juni, auf eine musikalische
Entdeckungstour mitzuneh-
men. Zwischen 18 und 20 Uhr
spielen sie jeweils für einen
kleinen Zeitraum an verschie-
denen Stellen. Auf dem Ab-
schnitt zwischen Kistnerstraße
und Frenssenstraße wird unter
freiem Himmel musiziert.

Jeder ist eingeladen zu lau-
schen, heißt es in einer Mit-
teilung. Weitere Informatio-
nen: www.quartiersmeisterei-
lehe.de. (pm/san)

Kultursommer

Lehe auf
musikalische
Art entdecken

Bremerhaven.  Nicht häufig ist zu
sehen, wie 21 Schüler der
Grund- und Oberschule im His-
torischen Museum mit iPads
und Mikrofonen rumlaufen. An
drei Tagen war das der Fall,
denn die Kinder und Jugendli-
chen hatten einen besonderen
Auftrag: Sie sollten für das Mu-
seum Lehrvideos über Bremer-
haven produzieren. Dieser Auf-
gabe haben sich die Schüler im
Talentpool der Paula-Moder-
sohn-Schule und ausgewählte
Kinder der Altwulsdorfer Schule
gestellt. Herausgekommen sind
fünf kurze Videos, die nicht nur
auf dem Youtube-Kanal des His-
torischen Museums veröffent-
licht, sondern auch im aktiven
Schulunterricht genutzt werden
sollen. „Es war uns wichtig, dass
auch Kinder aus der Zielgruppe
am Projekt beteiligt sind“, sagt
Lea Hoffman, eine Lehrerin
der Paula-Modersohn-Schule,
die das Projekt begleitet hat.

Vom Anfang bis zum Ende
der Produktion der kurzen Film-

chen haben die Schüler Hand
angelegt. Das fing schon bei der
Themenwahl an und endete erst
nach der Fertigstellung der Vi-
deos.

Ganz allein wurden die 21
Schüler im Alter von 10 bis 15
Jahren bei dem Projekt jedoch
nicht gelassen. Die oftmals kom-
plizierte Quellenarbeit bereitete

Museumspädagogin Dr. Kerstin
Ras-Dürschner für die Schüler
vor. Auch der Künstler Martin
Kemner war mit von der Partie,
denn er gab den Kindern Tipps
für das Verhalten vor der Kame-
ra und die Produktion der zwei-
bis fünfminütigen Videos.

„Alle Schüler waren durch-
weg konzentriert und hatten

viel Lust, dabei zu sein“, sagt die
Museumspädagogin über die
Zusammenarbeit. Auch die Kin-
der sprühten vor Energie bei
dem besonderen Projekt. „Das
war alles ziemlich spannend,
und wir hatten beim Drehen
viel Spaß“, sagt der 10-jährige
Lias Breustedt der Paula-Moder-
sohn-Schule. Er stand für das Vi-
deo über die Entstehung Geeste-
mündes vor der Kamera. Der
hölzerne Stadtplan des heutigen
Stadtteils, der im Museum aus-
gestellt ist, hat es den Kindern
besonders angetan.

Für die Filme war auch

Schauspiel gefragt

Vor der Kamera zu stehen war
„komisch und mal was ande-
res“, findet auch die 12-jährige
Hanna Drotlew. Ihre Gruppe
nahm sich des Themas der Aus-
wanderer an. „Wir konnten eine
Geschichte erzählen und haben
auch geschauspielert“, sagt die
Schülerin stolz.

Die drei weiteren Filme han-
deln von der Gründung Bremer-
havens, der Entwicklung des Fi-

schereihafens und der unter-
schiedlichen Verarbeitung von
Fisch. „Ich war sehr von der
Medienkompetenz der Kinder
überrascht“, gibt Martin Kem-
ner zu. Kameras hat der Künst-
ler nicht in das Museum mitge-
bracht, denn die Schüler nutz-
ten für alle Aufnahmen und den
Schnitt der Filme ihr Schul-iPad.
Lediglich die eingesetzten Mi-
krofone stellte der Künstler zur
Verfügung, der seit über 20 Jah-
ren mit Schülern an verschiede-
nen Projekten arbeitet.

Mit der Aufgabe sind die ge-
mischten Gruppen unterschied-
lich umgegangen. Einige Kinder
und Jugendliche haben dem
Thema entsprechende Geschich-
ten erzählt, während andere
den Inhalt in Form einer Nach-
richtensendung vorgetragen ha-
ben. Andere Filme sind zu klas-
sischen Erklärvideos geworden.
Doch alle haben eines gemein-
sam: Sie tragen die Handschrift
der Schüler und sind für das
Schulportal „Meine Stadt, meine
Geschichte“ des Historischen
Museums gedacht.

So kommt jede Menge Leben ins Museum
In kompletter Eigenarbeit produzieren 21 Schülerinnen und Schüler Lehrvideos über Bremerhaven

VON REGINA KONRADI

Der Künstler Martin Kemner hat mit den Schülern Hanna Drotlow und Da-

mian Franke fünf Videos für das Historische Museum erarbeitet. Foto: Masorat

Bremerhaven. Um häusliche Ge-
walt und Suchtproblematik
geht es bei einer Veranstal-
tung, die am Donnerstag, 15.
Juni, in den Räumen des
„Standortmanagements Geeste-
münde“, Schillerstraße 64,
stattfindet.

Der Gerichts- und Bewäh-
rungshelfer Thomas Henning
steht von 15 bis 17 Uhr für Fra-
gen zur Verfügung. Der Eintritt
ist frei. (pm/san)

Gewalt und Sucht

Fachmann als
Ansprechpartner

Bremerhaven.  Die Stadtbiblio-
thek präsentiert Geschichten
für Kinder ab 3 Jahren in der
„Guten Stube“ des Standort-
managements Geestemünde,
Schillerstraße 64. Kinder, El-
tern und Großeltern sind am
kommenden Mittwoch, 14. Ju-
ni, eingeladen, vorbeizukom-
men und zuzuhören, wenn das
hölzerne Erzähltheater (Kamis-
hibai) die Türen öffnet. Beginn
ist um 16 Uhr, der Eintritt ist
frei. (pm/san)

Erzähltheater

Vorlese-Spaß für
Kinder

Bremerhaven.  Der Schützenver-
ein Gelb-Blau Bremerhaven
öffnet am Sonnabend, 17. Juni,
von 10 bis 17 Uhr für Interes-
sierte die Türen. Es wird im
Schützenhaus Einigkeit, Wei-
ßenstein 5, das Schießen mit
Lichtpunkt, Blasrohr, Luftge-
wehr, Luftpistole und Kleinka-
liber angeboten. Bei trockenem
Wetter wird eine Hüpfburg
aufgebaut. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt. (pm/san)

Viele Angebote

Schützenverein
stellt sich vor

Bremerhaven. Der Fraktionsvor-
sitzende von Bündnis Deutsch-
land (BD) in der Bremischen
Bürgerschaft, Jan Timke, hat
sich für den Erhalt der Ortspo-
lizeibehörde Bremerhaven aus-
gesprochen. „Die Eigenständig-
keit der kommunalen See-
stadt-Polizei ohne Bremer Was-
serkopf hat sich bewährt“, sag-
te Timke in einer Pressemittei-
lung. (pm/san)

Bündnis Deutschland

Timke für Erhalt
der Polizei

Seit Mitte April muss sich der 33
Jahre alte Angeklagte Enrico N.
vor dem Landgericht Bremen
wegen Totschlags verantworten.
Er soll am 27. August vergange-
nen Jahres in seiner Wohnung
im Freigebiet Tamara T. erdros-
selt haben. Bislang hatte der die
Tat abgestritten. Er hatte sich so-
gar einen ominösen „Ali“ einfal-
len lassen, dem er die Schuld in
die Schuhe schieben wollte.

Mehrfach hatte die Verteidi-
gung angekündigt, dass Enrico
N. sich vor dem Landgericht äu-
ßern wird. Am Montag packt er
dann tatsächlich aus. Sein An-

walt liest die Erklärung mit dem
Geständnis vor. Aber dabei ver-
steckt sich der Angeklagte auch
hinter „erheblichen Gedächtnis-
lücken“. Weil er Unmengen an
Bier und Schnaps getrunken ha-
be, könne er sich nicht an die
Tat erinnern. „Ich habe nur
bruchstückhafte Erinnerungen,
da ich voll war.“

Anderthalb Kisten Bier, dazu
Schnaps: So umschreibt Enrico
N. sein Tagespensum. Der Tag,
an dem Tamara T. brutal erdros-
selt wurde, beginnt bei ihm an-
geblich ebenfalls bereits mor-
gens mit Bier. Und mit einer hal-
ben Flasche Kräuterlikör, die er
vor seiner eigentlichen Freun-
din versteckt habe. Als sie mit
ihren Kindern die Wohnung
verlassen hatte, räumte er auf
und trank.

Gegen 15 Uhr habe er sie
dann wieder in seiner eigenen
Wohnung im Freigebiet getrof-
fen. „Aber da habe ich eine Lü-
cke in der Erinnerung“, sagt er.
Er habe im Supermarkt Bier ge-
kauft und dann gemeinsam mit
seiner Freundin Fernsehen ge-

schaut. Gegen 22 Uhr sei er
dann abermals zum Edeka Rot-
ersand gegangen. Weil seine
Partnerin die Trinkerei nicht
mag, gab er vor, Gummibärchen
kaufen zu wollen. „In Wahrheit
wollte ich Bier.“

Tamara soll Angeklagten vor

Geschäft angesprochen haben

Hier habe ihn dann Tamara T.
angesprochen. Weil sie nicht ins
Geschäft dürfe, soll er ihr etwas
mitbringen. Er besorgte Bier
und weitere Getränke. Ab dann
berichtet er von abermaligen
Gedächtnislücken. In einer sei-
ner Erinnerungsfetzen will er
mit dem Hemd von Tamara T.
bekleidet gewesen sein. Dann
sei da noch was mit einem Gür-
tel gewesen, und später sei er
wieder einkaufen gewesen. Er
erinnere sich auch dunkel dar-
an, dass er Tamara T. in Müllsä-
cke gepackt habe. Er stochert im
Nebel, sagt aber nichts zur Tat.

In seiner Erklärung versi-
chert der Angeklagte, dass er
seine Alkoholabhängigkeit über-
winden wolle. „Ich will eine

Therapie machen“, sagt er. Dass
Enrico N. Unmengen an Alkohol
trinkt, bestätigen auch zwei Be-
kannte aus der Heimatstadt
Hoyerswerda. Er werde dann
launisch, leicht reizbar und ge-
walttätig. Dessen Einstellung zu
Ausländern sei „nicht freund-
lich“, sagt einer der Zeugen.
„Scheiß-Ausländer“ habe er ge-
rufen. Er sei wütend gewesen,
dass so viele Türken da seien.

Seinen beiden Bekannten hat-
te Enrico N. die Fotos von der
erdrosselten Frau geschickt. Er-
kennbar war auch das Tattoo
am Bein des Angeklagten. Es
diente als Beleg, dass das Foto
von Enrico N. war.

Einer der Zeugen hatte die
Dramatik nicht erkannt. Er
dachte, die Frau auf dem Foto
schläft. Und seine Aussagen am
Telefon habe er „nicht für voll
genommen, weil er betrunken
war“. Ob diese Aussage dem Ge-
richt als Beleg dafür reichen
wird, dass der Angeklagte tat-
sächlich zur Tatzeit vollkommen
betrunken war, wird sich noch
zeigen.

Geständnis mit einem Haken
Prozess Tamara T.: Der Angeklagte gibt alles zu - Aber er sagt wenig zur Tat selbst

VON KLAUS MÜNDELEIN

Bremerhaven. Der Angeklagte

hat gestanden: In einer schrift-

lichen Erklärung räumt Enrico

N. am Montag ein, die 45 Jah-

re alte Tamara T. umgebracht

zu haben. „Die Vorwürfe sind

im Wesentlichen richtig“, sagt

er. Aber das Geständnis hat ei-

nen Haken.

Enrico N. versteckt sein Gesicht hinter einer Aktenmappe. Bei seinem Geständnis sagt er nichts zur Tat. Er spricht von Gedächtnislücken. Foto: Mündelein
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